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suchten der Dombaumeister und Fachleute aus der Glasrestaurierungswerk-
stätte der Dombauhütte die Firrna Derix, begutachteten die bis dahin vereirtba-
rungsgemäß geleisteten Vorarbeiten und tegten den weiteren fü,lauf der Re-

stau"riärung f;st. Eine gewisse Schwierigkeit ergab sich daraus, d1ß.wegen der
Feiern desbomjubiläums eine Termin für die Vollendung der Arbeit vorgege-
ben war. Die Werkstätte mußte also zugleichschnell und sorgfältigarbeiten-

Beide Forderungen wurden, wie bei späteren Besuchen festgestellt wurde, in
vorbildlicher Wlise erfüllt. Die vorsichtge Reinigung der stark verschmutzlen
Ränder der einzelnen Glasstücke, die Ergänzvngen, bei denen die höchst
komplizierte Maltechnik der Münchener Künstler nachgeahm! w_erden mußte
.g1nd'auch die Reparafißen des originalen Bleinetzes wurden fachgerecht und
zur größten Zufiiedenheit der Dombauverwalh.lng und der kritischen Restau-

ratoien der Dombauhitteausgeführt. Auch der Termin wurde eingehalten. Ary
15. Juli I98O konnte das wjedereingesetzte Ienster ibergeben.werden. Bis

heutb haben sich keine Schäden an den historischen Scheiben gezeiSt.

über die Restaurierung des Fensters schrieben damals alle Zeitungen in Köln

begeisterte Artikel. lm folner Domblatt Nr. 46, 1981, findet sich ein Bericht
auf den Seiten 86 und 87.

Mit freundlichen Grüßenl
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(Prof. Dr.-Ing. Arnold WoI#)
Dombaumeister


